
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 31 (1905)

Heft: 16

Rubrik: Bergstock-splitter

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.12.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Von der Glücksscbtrriede- II.
i]ie ©djroäyev finb bie 2HedjgfüdS @djmiebe.

SS gibt auefj SJteimfdjmiebe, bie ein erbidj
teteS ®lüd fabrtjteren. Siefer ffitfdj ifi aber nidjt
ju oerroedjfeln mit bem Sidjterglüdl

Um baS Sidjterglüd ju roürb igen, mufe man
fdjon ®olb roieflunft fenner fein.

Se8 aJtenfdjen SB il te foE fein ©immelreidj" fein? iDtandjmal fdjaut
baS ®lüd aber uerbammt naaj ©djmieb ©ölle auS!

SJiit bem »guten SBiEen* allein ift nodj Seiner ein ©djmieb ge=

roorben, niel roeniger ein ® tüct 8 f djmieb.
Sie ben 30!enfdjen baS ©immelreidj* als ®lüd, nodj baju, mie

fte ju prebigen lieben, al§ roafjreS* ©tüct ju fdjmieben oorgeben, laffen
fidj fdjlauerroeife aber nidjt in ifjr ©djmieb=©eiligtum* guden.

3n foldjen bunfetn ©tütfsfdjmieben merben audj bie Sfjefeffetn
gefdjmiebet; mer ßogif im £jtrn Bat, fann baraus feine ©djtüffe auf bie

anbern ®tüdfeligfeiten" oon bort ber jieljen.
3Jîan fann nadj unb nadj ein ftdjerer ©tüdsfdjmteb merben, aber

ein unfehlbarer*?
Ser ®runb unb SBo ben, auf bem man erft feine ®lüa"8fdjmtebe

erridjten fann, ift bie Slrbeit.
Slber geroiffe ßeute, bie getn Slnbern prebigen, bafe baS ®lüd nur

in ber Slrbeit berufj;, roollen ben SDtenfdjen roieber jum ©öfjlenbe
ro ofjn er tjerabbrücfen, ba er faum ein S3ronjefdjmieb roar.

©ie nur ®lüd § o f f e n b e n ftnb b i e ßefjtbuben in ber ®lüdsfdjmiebe,
bie bie meiften S&taulfdjelten friegen!

SBer in ber ®lüd8fdjmiebe SUtaulaffen feitfjält, bem fliegen fjöd>
ftenë er jbarte SBiffen in ben SDtunb, aber feine gebratenen Sauben!

Ser grau 3Jteifterin" in ber ®lüc£sfdjmiebe ftebt audj als befter
Jtodj ber ©ung er jur ©eite.

SBer feine ®lüdsfdjmtebe jur ©aufhalte madjt, ber Ijat balb fein

®lüd" mefjr beim ®aftfjofroitt mit bem Sßumpen unb bei ber

©djenfenmaib audj fonft feines.
Safe nodj fein ïïteifter oom ©immel gefallen, gilt nirgenbS mefjr

als in ber ®tüdsfdjmiebe ; roenn eS Sinfäftige bennodj gtauben, fallen
fie balb aus allen ©immetnl

©ie ftdj 35 o l f S glüdsfdjmiebemetfter oon ® o 1 1 e S g n a b e n * nennen,

ftnb Sßfufdjer, bie nur ben 33auernfang gut oerftefjen!

spoltjiften ftnb in ber SBolfSglüdSfdjmtebe tfjreS befannten Uns
gefdjids roegen nur als ©anblanger ju gebraudjen.

©ie monardjifdjen SBolfglüdfabrifen* liefern ifjren flunben audj

nur bie berüdjtigte gabrifarbeit" (made in germany!)
©ie bemofratif dje SJolfSglüdfdjmiebe fann mandjertei ®lüd8=

fdjmiebe braudjen, immer aber nur SJteifter oom g adj!
SBer fein ®lüd nidjt ju fdjmieben nerftefjt, roirb audj nur oer

pfuf djteS für SInbere liefern. SBorfidjt bei 3 a m m e r t a l "=Sdjmieben

3or tun a ift nur bie grau 3Jteiftertn* in ber ©tüdsfdjmiebe.
©ie grau gortuna ein l au ni f dje 8 SBeib fdjelten, finb nur ®unft

but) 1er.
©reu bleibt gortuna, roie alle grauen, nur bem, ber tfjr ©err

unb 3Jtetfter, alfo feine« tfïlûdtee gerr «ttî> Peifter tft.

©efjr fjodjgelegene Stebaftion!
©ie roetben begreifen, bafj man

feiner anerfannten ©odjadjtung nidjt
immer in fo unb fo oiel SUÎetern ab=

foluterSDIeereSfjöfjeßuft madjen fann.
©o gerabe jetjt, roo ber 3Jtaurer
unb ©djloffer ©treif bie bidften
iJJÎauem meiner glänjenbften ßuft=

jfdjlöffer ju bemolieren brofjt.
I ®lüdtidjerroeife aber nur brofjt. ©enn
i roeil biefe eben auS ganj feinem ®e=

fpinnft befielen (©eine fpridjt gor
oon SBeitdjenbuf t unb SOtonbenfdjein
nidjt fo mie bie güridjer gelismeten*
Neubauten unferer ©age, fo müfjte
audj ber ©treif fein eingefäbelt fein

unb baS ift er nidjt. SBenn idj an meinen minimalen ßofjn" benfe, fo
benetbe tdj 2J?aurer roie ©djloffer unfäglidj, bafe fte feinen baben. Um fo

merfroütbiger erfdjeint eS, bafî fte ifjn anftreben roollen. Sllfo ber 3J?aurer=
fdjroetfe*, ber fdjon jefet unb feit langem ju ben unerfjörteften ßujuSartifeln
gefjört, foE immer nodj mefjt oerteuert roerben? flaum fdjeint e8 glaubtidj.
Sinftroetlen fdjeint mir als lofjnenbfte SBefdjäfttgung bie eines ©treif
poftenS ju minfen, infofern nämlidj ©tretfgelber genügenb ftiefeen,

benn man ift ftdj eines roidjtigen StmteS Beroufjt bei mäfjigen Sln=

ftrengungen.
Ueberfjaupt ift baS ©t reifen feine fdjroierige Slrbeit, roofern man

nur eineroäg* ben ßofjn fjat, jafjfe ifjn ©iefer ober 3ener. Slber roenn eS

einmal baju fommt, bafj bie ©treif er beim ©treif ftreifen, bann

tritt bie ganje StrbeitSfrage in neue SBeleudjtung, benn ums ©tretfen
roirb ftdj'S bann überhaupt nidjt mefjr fjanbefh. (Sin ©treifbredjer
bridjt, menn er ju oiel ©treifbier tranf, ju roenig ©treifbrot afj.
©aS SltteS fommt aber bafjer, roeit bie Streiffaffe audj ftretft, benn

ifjr Staffier ift ebenfalls faffiert roorben, unb in bie ©äubi* fjinein

©treifbier ju trinfen, bringt audj ben 5Dcagen nidjt allein jum
©treifen, fonbern fogar jum 33redjen. SBir fjaben alfo in einer
SBerfon jroei ©treifer unb jtoei ©treifbredjer. ©treifpoftenmübe
unb ftreifbiermübe ift aber nidjt basfelbe, ja bie beiben fdjtiefjen ein=

anber auS. ©aS fjeifet, ber Sßoften nie baS SBier, aber biefeS fdjiiefet fidj

bei Senem fteiroiEig aus unb baS füfjrt roie oben jum 23 re djen, roo feine

äMijei mefjr fjelfen fann. ©treif f uppe foll nadj jeber Stidjtung fjeilfamer
roirfen als ©treifbier unb oiet roenig brüdjtg* fein.

Sigentümlidj fdjeint e8, bafe man ftdj um geiler fümmern roill, bie

SBort Slrtfjur burdjauS ntdjt ju galle gebradjt fjaben. SBenn ©töfjel ein

ooHeS fjalbeS Safjr früfjer übergeben fjätte, fo fjätte baS in feinem galle

in Söejiefjung ju ben jürdjerifdjen SBegierungSratSfeffeln geftanben,

benn Sener fdjofe bie ganje Seit ber SBelagerung inS SBlaue fjinauS, roo

er irrtümlidjerroeife bort Japaner oermutete, roäljrenb biefe mit grünem
2udj überjogen ftnb, roomit idj nebft freunbltdjer ©ratulation ©ie fjin=

längtidj überadjtungSooflft fjalte, Sfjr angemeffener ©rüllifer.

Ostereier für erwachsene Kinder.
©tört midj nidjt in meiner flüdje, roenn idj fdjreibe Sierfprüdje;
3Iuf bie glatten, roeifeen ©djalen mufe idj mir ©ebanfen malen,
Steunjefjnfjunbertfünf jur Cfterjeit, teifS aus grömmig=, teils aus Sitelfett.

SJtuffentjenne gadert: ©ab' gefiegt!"
SBenn audj nidjts im alten ©trofjbett liegt.

©er £ar ift °ö8: SBetftudjte flodjerei!"
Sr finbet übetfaul baS SDtanbfdjurSt.

©er ftarfe S8ub, ber fleine S8ub; ber fleine fdjtau, ber grofee ftrub,
©ie fpielen ©pitj unb ©upf, ben Sierroife; bem grofeen SprafjlfjanS bredjen

©upf unb ©pife!

©er granfengüggel fräfjt; eS ärgert ifjn ein geft
©in beutfdjes ©ufjn legt ©ter inS 3Jtaroffoneft.

gürftenfinber, fleine SBunbernafen, fraget niemals nadj bem Dfterfjafen,
SBaS ber Sterl oerbitgt in» ®ra8 hinein fjolt e8 nidjt! eS fönnten

SBomben fein!

Ser ©ultan meint: SBaS baS benn fei?
Söon SCreufeen fömmt fdjon lang tein St.*

SaS alte ©ufjn, baS gettgeift* fjeifet, unb fidj mit gaefern fefjr befteifet

©ein Sierjeug ift gar nidjt gut unb ftet« gefüEt mit SBtet unb SBtut.

Ser Sotter roie ba8 SBeifee fdjmedt ernäfjttidj,
Dbroofjl ßfjinefengelb, bodj nidjt gefäfjrlidj.

SBer fann eS roiffen, fann'S oerfji'tten,
SBaS ®rofebritannier=©üfjner brüten

Ungurfjennen, SBienerfjennen roolten ftdj burdjauS nidjt fennen.

©ennen, ®ügget, ®änfe, (Snten ftnb getreue Stbftinenten.

©uboentionen fdjidt ber SBunb, roie ftnb bie @ier glänjenb runb;
SDtan finbet fie fo fefjr gefunb unb öffnet roett auf ©erj unb SJJtunb.

SBirb über Stadjt ®eftügel fortgetragen,
Sann follft bu ofjne 3Jteffer gar nidjt roagen,
Sie SBogelfreffer=SJtation ju ftagen.

gjtaffenfjafteS geberoiefj fagt feinen (Siern SBoefie". ©errjefj ba

gefj' idj bodj ju roeit, unb treffe fjier in fonberfjeit fogar nodj meine 3Benig=

feit. Sin Snb' ju madjen ift mefjr gefdjeit, beoor ber ßefer jum ©immel

fdjreit. Sßiel beffer, man freue ftdj meit unb breit ber lieblidjen, neuen

Dfterjeit! SBenn'8 nur nidjt fdjneit"

jNur für ]Maulaffen.
©djaumünje tft fein ®olb, roaS foE ber ©fjronenffitter ber SBeit?!

Bergstoch-Splitter.
SeS geroöfjnltdjen SfetS ®ebulb fann rooljl fteite SBerge erfttmmen,

aber eines SBolfeS SjelSgebulb" nidjt einmal fteile ©öfjen".

Von äer GMckssckmieäe. II.
s>ie Schwäger sind die Blechglücks-Schmiede.

Es gibt auch Reimschmiede, die ein erdichtetes

Glück fabrizieren. Dieser Kitsch ist aber nicht

zu verwechseln mit dem Dichterglückl
Um das Dichterglück zu würdigen, muh man

schon Gold- wieKunstkenner sein.

Des Menschen Wille soll sein Himmelreich" sein? Manchmal schaut

das Glück aber verdammt nach Schmied-Hölle aus!
Mit dem .guten Willen' allein ist noch Keiner ein Schmied

geworden, viel weniger ein Glücks s ch mied.
Die den Menschen das .Himmelreich' als Glück, noch dazu, wie

sie zu predigen lieben, als .wahres' Glück zu schmieden vorgeben, lassen

sich schlauerweise aber nicht in ihr Schmied-Heiligtum' gucken.

Jn solchen dunkeln Glücksschmieden werden auch die Ehefesseln
geschmiedet; wer Logik im Hirn hat, kann daraus seine Schlüsse auf die

andern .Glückseligkeiten" von dort her ziehen.

Man kann nach und nach ein sicherer Glücksschmied werden, aber

ein .unfehlbarer'?
Der Grund und Boden, auf dem man erst seine Glücksschmiede

errichten kann, ist die Arbeit.
Aber gewisse Leute, die gern Andern predigen, dasz das Glück nur

in der Arbeit beruhe, wollen den Menschen wieder zum Höhlenbewohner

Herabdrücken, da er kaum ein Bronzeschmied war.
Die nur Glück H o f s e n d e n sind d i e Lehrbuben in der Glücksschmiede,

die die meisten Maulschellen kriegen!

Wer in der Glücksschmiede Maulaffen seilhält, dem fliegen höchstens

erzharte Bissen in den Mund, aber keine gebratenen Tauben!
Der .Frau Meisterin" in der Glücksschmiede steht auch als bester

Koch der Hunger zur Seite.
Wer seine Glücksschmtede zur Saufhalle macht, der hat bald kein

.Glück" mehr beim Gasthofwirt mit dem Pumpen und bei der

Schenkenmaid auch sonst keines.

Dasz noch kein Meister vom Himmel gefallen, gilt nirgends mehr
als in der Glücksschmiede; wenn es Einsaitige dennoch glauben, fallen
sie bald aus allen Himmeln!

Die sich V o l k s glücksschmiedemeister von Gottesgnaden' nennen,

sind Pfuscher, die nur den Bauernfang gut verstehen!

Polizisten sind in der Volksglücksschmiede ihres bekannten

Ungeschicks wegen nur als Handlanger zu gebrauchen.
Die monarchischen .Volkglückfabriken' liefern ihren Kunden auch

nur die berüchtigte .Fabrikarbeit" lmà in Zerman>!)
Die demokratische Volksglückschmiede kann mancherlei

Glücksschmiede brauchen, immer aber nur Meister vom Fach!
Wer sein Glück nicht zu schmieden versteht, wird auch nur

verpfusch t e s für Andere liefern. Vorsicht bei I a m m e r t a l "-Schmieden

Fortuna ist nur die Frau Meisterin' in der Glücksschmiede.

Die Frau Fortuna ein launisches Weib schelten, sind nur Gunst-
buhler.

Treu bleibt Fortuna, wie alle Frauen, nur dem, der ihr Herr
und Meister, also seine» Glückes Herr «nd Meister ist.

Sehr hochgelegene Redaktion!
Sie werden begreisen, dah man

seiner anerkannten Hochachtung nicht
immer in so und so viel Metern
absoluter Meereshöhe Luft machen kann.

So gerade jetzt, wo der Maurerund
Schlosser-Streik die dicksten

Mauern meiner glänzendsten
Luftschlösser zu demolieren droht.
Glücklicherweise aber nur droht. Denn

> weil diese eben aus ganz seinem
Gespinnst bestehen (Heine spricht gor
von Veilchenduft uud Mondenschein
nicht so wie die Züricher .gelismeten'
Neubauten unserer Tage, so mühte
auch der Streik sein eingefädelt sein

und das ist er nicht. Wenn ich an meinen .minimalen Lohn" denke, so

beneide ich Maurer wie Schlosser unsäglich, dah ste keinen haben. Um so

merkwürdiger erscheint es, dah sie ihn anstreben wollen. Also der Maurer-
schweih', der schon jetzt und seit langem zu den unerhörtesten Luxusartikeln
gehört, soll immer noch mehr verteuert werden? Kaum scheint es glaublich.
Einstweilen scheint mir als lohnendste Beschäftigung die eines

Streikpostens zu winken, insofern nämlich Streikgelder genügend fliehen,
denn man ist sich eines wichtigen Amtes bewutzt bei mähigen
Anstrengungen.

Ueberhaupt ist das Streiken keine schwierige Arbeit, wofern man

nur .einewäg' den Lohn hat, zahle ihn Dieser oder Jener. Aber wenn es

einmal dazu kommt, dah die Streik er beim Streik streiken, dann

tritt die ganze Arbeitsfrage in neue Beleuchtung, denn ums Streiken
wird sich's dann überhaupt nicht mehr handeln. Ein Streikbrecher
bricht, wenn er zu viel Streikbier trank, zu wenig Streikbrot ah.

Das Alles kommt aber daher, weil die Streikkasse auch streikt, denn

ihr Kassier ist ebenfalls kassiert worden, und in die .Täubi' hinein

Streikbier zu trinken, bringt auch den Magen nicht allein zum

Streiken, sondern sogar zum Brechen. Wir haben also in einer
Person zwei Streiker und zwei Streikbrecher. Streikpostenmüde
und streikbiermüde ist aber nicht dasselbe, ja die beiden schlichen

einander aus. Das heiht, der Posten nie das Bier, aber dieses schlicht sich

bei Jenem freiwillig aus und das führt wie oben zum Brechen, wo keine

Polizei mehr helfen kann. Streik suppe soll nach jeder Richtung heilsamer

wirken als Streikbier und viel wenig .brüchig' sein.

Eigentümlich scheint eS, dah man sich um Fehler kümmern will, die

Port Arthur durchaus nicht zu Falle gebracht haben. Wenn Stöhel ein

volles halbes Jahr srüher übergeben hätte, so hätte das in keinem Falle

in Beziehung zu den zürcherischen Regierungsratssesseln gestanden,

denn Jener schoh die ganze Zeit der Belagerung ins Blaue hinaus, wo

er irrtümlicherweise dort Japaner vermutete, während diese mit grünem
Tuch überzogen sind, womit ich nebst freundlicher Gratulation Sie

hinlänglich überachtungsvollst halte, Ihr angemessener Trülliker.

Ostereier für erwâcnsene lîîncler.
Stört mich nicht in meiner Küche, wenn ich schreibe Eiersprüche ;

Auf die glatten, weihen Schalen muh ich mir Gedanken malen,
Neunzehnhundertfünf zur Osterzeit, teils aus Frömmig-, teils aus Eitelkett.

Russenhenne gackert: .Hab' gesiegt!'
Wenn auch nichts im alten Strohbett liegt.

Der Zar ist bös: .Verfluchte Kocherei!'
Er findet übersaul das MandschurEt.

Der starke Bub, der kleine Bub; der kleine schlau, der grohe strub,
Sie spielen Spitz und Gupf, den Eierwitz; dem grohen Prahlhans brechen

Gupf und Spitz!

Der Frankengüggel kräht; eê ärgert ihn ein Fest

Ein deutsches Huhn legt Eier ins Marokkonest.

Fürstenkinder, kleine Wundernasen, fraget niemals nach dem Osterhasen,

Was der Kerl oerbirgt ins Gras hinein holt es nicht! es könnten
Bomben sein!

Der Sultan meint: Was das denn sei?

Von Preuhen kömmt schon lang kein Et.'

Das alte Huhn, das .Zeitgeist' heiht, und sich mit gackern sehr befleiht

Sein Eierzeug ist gar nicht gut und stets gefüllt mit Blei und Blut.

Der Dotter wie das Weihe schmeckt ernährlich,

Obwohl Chinesengelb, doch nicht gesährlich.

Wer kann es wissen, kann's verhüten,
WaS Grohbritannier-Hühner brüten

Ungurhennen, Wienerhennen wollen sich durchaus nicht kennen.

Hennen, Güggel, Gänse, Enten sind getreue Abstinenten.

Subventionen schickt der Bund, wie sind die Eier glänzend rund;
Man findet sie so sehr gesund und öffnet weit auf Herz und Mund.

Wird über Nacht Geflügel fortgetragen,
Dann sollst du ohne Messer gar nicht wagen.
Die Vogelsresser-Nation zu fragen.

Massenhaftes Federvieh sagt seinen Eiern .Poesie'. Herrjeh I da

geh' ich doch zu weit, und treffe hier in sonderheit sogar noch meine Wenigkeit.

Sin End' zu machen ist mehr gescheit, bevor der Leser zum Himmel

schreit. Viel besser, man sreue sich weit und breit der lieblichen, neuen

Osterzeit! Wenn's nur nicht .schneit" I

1>iur für- IVlaulaffen.
Schaumünze ist kein Gold, was soll der Thronenflitter der Welt?!

vergstock-SpUtter.
Des gewöhnlichen Esels Geduld kann wohl steile Berge erklimmen,

aber eines Volkes .Eselsgeduld' nicht einmal .steile Höhen'.
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